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Es sind nurnochverkohlte Über-
reste zu sehen. Eingestürzte Bal-
ken ragen in den trübenHimmel,
von einem Töffli oder kleinen
Traktor ist nur noch ein in sich
zusammengeschmolzenesMetall-
skelett übrig. Ein rot-weisses
Band grenzt die Brandzone in
der äusserenHintergasse in Elgg
ab. Es hat im Ortskern in der
Nacht auf Dienstag gebrannt –
schon wieder, denn bereits vor
einem Monat sind in Elgg meh-
rere Gebäude abgebrannt.

Die Meldung vom aktuellen
Brand ging kurz vor halb drei
Uhr bei der Notrufzentrale ein.
Der Schopf war nicht bewohnt
gewesen, Verletzte gab es keine.
Es mussten jedochmehrere Per-
sonen aus den umliegendenHäu-
sern kurzzeitig evakuiertwerden,
wie die Kantonspolizei mitteilte.

«Das brennt wie Zunder»
BeimEintreffen der Einsatzkräf-
te stand das Gebäude bereits in
Vollbrand. «Es war ein altes
Holzgebäude. Da braucht es
nicht viel, besonders wenn es
dann noch so windet wie letzte
Nacht», sagt Roger Bonetti von
der Kantonspolizei. «Das brennt
wie Zunder.» Die Rettungskräf-
te waren mit rund fünfzig Leu-
ten im Einsatz und brachten den
Brand unter Kontrolle, bevor er
sich auf umliegende Gebäude
ausweiten konnte.

Über Alertswiss warnten die
Behörden vor dem Rauch. Die
Bevölkerungwurde aufgefordert,
Fenster undTüren zu schliessen.
Um 4 Uhr kam die Entwarnung,
dass das Feuer gelöscht sei.

Am Morgen danach hat sich
die Aufregung gelegt. Passanten
spazieren am verkohlten Gebäu-
de vorbei, sprechen mit den Me-

dien, die nun zahlreich vor Ort
sind, mit Kameras und Mikrofo-
nen. Das Interesse der Journalis-
tinnenund Journalisten hat denn
auch nicht nur mit dem nieder-
gebrannten Schopf zu tun, son-
dern damit, dass exakt vor einem
Monat nur eine Strasseweiter an
derHintergassemehrere leer ste-
hende Gebäude gebrannt hatten.

Die betroffenen Liegenschaf-
ten sind nur rund 80Meter von-

einander entfernt. Bewohnerin-
nen und Bewohnerwurden eva-
kuiert und können zum Teil bis
heute nicht in ihreWohnung zu-
rück. Anfang März wiederum
verursachte ein Brand in einer
Lagerhalle in Elgg einen grossen
Sachschaden.

Das Interesse hat aber auch
damit zu tun, dass vor zwölf Jah-
ren in Elgg rund dreissig Brände
gelegt wurden. Mithilfe eines
DNA-Abgleiches konnte ein da-
mals 25-jähriger Feuerwehr-
mann überführt werden, der
neunzehn der Brände gestand.
Der Täter hatte damals unbe-
wohnte Gebäude angezündet. In
kurzenAbständen brannten un-
ter anderem ein Jagdhaus, eine
Reithalle, ein Stall, ein Vereins-
lokal und eine Tankstelle.

«An diese Brandserie erin-
nern sich die Leute selbstver-
ständlich, wenn es wieder
brennt», weiss auch Gemeinde-
präsidentin Ruth Büchi-Vögeli.
Siewar gesternMorgen ebenfalls
beim Brandort. Sie spricht mit
den Medien und den Passanten

und Passantinnen. «Offiziell auf-
geboten wurde ich dieses Mal
nicht, die Feuerwehr konnte die
Leute unkompliziert ins Restau-
rant Obertor evakuieren, es
brauchtemich nicht zusätzlich»,
erzählt sie. Von dem Brand er-
fahren habe sie durch ihren
Sohn, der bei der Feuerwehr sei.
«Als ich zurBrandstelle kam,war
der Brand schon gelöscht, die
Rettungsdienste hatten die Situ-
ation unter Kontrolle.»

Zum zweitenMal evakuiert
Besonders erschreckend waren
die Ereignisse der Nacht für die
Anwohnenden imGebäude gleich
nebenan.Denndort leben imMo-
ment Personen,die bei denBrän-
den vor einem Monat ihre Woh-
nung verloren haben. Eine ältere
Frau schaut zum Fenster raus.
IhrenNamenmöchte sie nicht in
derZeitung lesen.Erzählen tut sie
trotzdem: «Es ist grausam.Schon
wieder bin ich nachts erwacht,
weil es taghell war im Zimmer.
Aus demFenster sah ichnurnoch
ein Flammenmeer.Glut undFun-
ken flogen durch die Luft. Ich
habe die Jacke angezogen, den
Hund gepackt und bin raus.»

Die Anwohnenden wurden
kurzzeitig im Restaurant Ober-
tor untergebracht. «Wir konnten
aber nach wenigen Stunden zu-
rück in dieWohnungen», erzählt
dieAnwohnerinweiter, bevor sie
sich in dieWohnung zurückzieht,
zum Putzen. «Es ist alles voll
Asche.»

Eine Passantin bleibt derweil
auf der Strasse vor der Brand-
ruine stehen, sichtlich erschüt-
tert. Auch sie war bereits vom
letzten Brand betroffen, erzählt
sie, und musste damals evaku-
iert werden. «Es kommt alles
wieder hoch, die Angst, der
Stress.» Ihr Mann ist gefasster,

erwar beimBrand selber damals
nicht zu Hause. Er erzählt: «Bis
heute könnenwir erst einige Zim-
merunsererWohnungwieder be-
wohnen. Vor einer Woche haben
wir immerhinwieder Zugang zu
unseren Kleidern erhalten.»

Angst schwingtmit
Die Angst, dass wiederum ein
Brandstifter hinter den Bränden
stecken könnte, schwinge in den
Köpfen derAnwohnerinnen und
Anwohner von Elgg mit, das
spüre sie in den Gesprächen,
sagtGemeindepräsidentinBüchi-
Vögeli. «EinAnwohner sagtemir
heuteMorgen etwa, dass er jetzt
wohl besser seinen Schopf je-
weils abschliesse. Halb im
Scherz, aber halt doch.»

Der Gemeinderat sei sich der
Verunsicherung in derGemeinde
bewusst, sagt Büchi-Vögeli wei-
ter, und werde diskutieren, ob
entsprechend etwas unternom-
men werden kann respektive
muss.

Bei der Polizei stehen die Er-
mittlungen noch amAnfang.Die
Kantonspolizei sicherte Spuren
und befragtemehrere Personen.
Wenn der Schuttweggeräumt ist,
können die Brandspezialisten
weitere Untersuchungen ma-
chen, sagt Roger Bonetti von der
Kantonspolizei. Nach Schätzun-
gen der Polizei beträgt der Sach-
schaden mehrere Zehntausend
Franken. Der betroffene Schopf
befindet sich am Rand des histo-
rischen Dorfkerns und ist im
Schutzinventar nicht als ortsbild-
prägend eingetragen. «Brandstif-
tung ist gemäss ersten Erkennt-
nissen nicht ausgeschlossen»,
sagt Bonetti. Ob ein Zusammen-
hang zwischen den Bränden vom
März oder sogar jenen von vor
zwölf Jahren besteht, könne noch
nicht gesagt werden.

Ungute Erinnerungen kommen hoch
Elgg In der Nacht auf gestern ist ein Schopf abgebrannt. Es ist der dritte Brand innerhalb weniger Wochen,
die Polizei ermittelt. Unvergessen im Dorf ist eine Serie von Brandstiftungen vor zwölf Jahren.

Beim Eintreffen der Einsatzkräfte steht das Gebäude in Elgg bereits in Vollbrand. Verletzt wurde niemand. Foto: Kantonspolizei Zürich
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Nicht nur die Aussicht auf das
Weinland ist in Buch am Irchel
top. Für den Hauseigentümer-
verband RegionWinterthur bie-
tet die Gemeinde auch die bes-
ten Bedingungen für Wohnei-
gentümer in der Region. Im
jährlichen HEV-Ranking hat die
Gemeinde bereits das zweiteMal
in Folge die Nase vorn.

Besonders gut bewertetwurde
Buch am Irchel wie schon vor
einem Jahr im Bereich Gesell-
schaft. Dazu zählen etwa derAn-
schluss an den öffentlichen Ver-
kehr, die medizinische Versor-
gung, die Sicherheit oder die
Naherholung. Auch kulturell ist
in der Gemeinde einiges los: So
wird imSommer2025wieder ein
grossesTheatermit vielen Laien-
schauspielerinnen und -schau-
spielern aus demDorf aufgeführt,
was den Zusammenhalt stärkt.

Dägerlen auf Rang drei
Im Rating seien viele Faktoren
massgebend, die sich nicht so
rasch änderten, begründet HEV-
GeschäftsführerRalph Bauert die
erneute Topbewertung der Ge-
meinde. Der Steuerfuss ist mit
106 Prozent vergleichsweise tief
geblieben.Die Preise für ein Ein-
familienhaus sind im vergange-
nen Jahr erneut angestiegen.Der
Marktwert für ein Einfamilien-
haus mit 6,5 Zimmern und Um-
schwung liegt gemäss HEV nun
bei 1,32 Millionen Franken, was
im Vergleich zum Vorjahr einer
Wertsteigerung von 8,2 Prozent
entspricht.

Auf demzweiten Platz des Ra-
tings liegt die Nachbargemeinde
Berg am Irchel, die vor allem in
derKategorie Finanzielles gut ab-
schneidet.DerSteuerfuss ist dort
mit 98Prozent noch günstigerals
in Buch am Irchel.DerMarktpreis
für ein Einfamilienhaus stieg um
8,85 Prozent auf 1,23 Millionen
Franken.Auf Platz drei des HEV-
Rankings landet dieses Jahr die
Gemeinde Dägerlen.

Der HEV-Award wurde ges-
ternAbend in Form eines Pokals
zum dritten Mal überreicht. Bei
der ersten Vergabe im Jahr 2022
hatte die Gemeinde Rickenbach
gewonnen.

Rafael Rohner

Die besten
Gemeinden für
Wohneigentümer
Region Winterthur Der
Hauseigentümerverband
hat Buch am Irchel erneut
einen Award verliehen. Die
Nachbargemeinde Berg am
Irchel kommt auf Platz zwei.

WHO-Pandemieabkommen

Nein danke!
www.pandemiepakt.ch

Weniger Freiheit?
Weniger Demokratie?

Petition jetzt
unterzeichnen!

Marc Bourgeois
Kantonsrat

«Dass die Staaten gemäss Pan-
demieabkommen «falsche Infor-
mationen» bekämpfen sollen, halte
ich für gefährlich. In einer Demo-
kratie gehören kritische Meinun-
gen dazu.»
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